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In diesem Buch findest du neun verschiedene 
Weltall-Geschichten zum Vorlesen. 

Alle handeln von den Wundern des Nachthimmels … 
die nur darauf warten, von dir entdeckt zu werden!

Alles über den nächsten nachbaRnunserer ErdeDer M ond kreist mit einer G eschwindigkeit von ungefähr 1 K ilometer pro Sekunde 

Der M ond kreist mit einer G eschwindigkeit von ungefähr 1 K ilometer pro Sekunde 
um die E rde. Für eine komplet te U mrundung braucht er 27,3 Tage.

um die E rde. Für eine komplet te U mrundung braucht er 27,3 Tage.
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mit der P laneten und M onde a
ndere K

örper 

mit der P laneten und M onde a
ndere K

örper 

zu ihrer M it te ziehen. S o sorg t si
e d

afür, 

zu ihrer M it te ziehen. S o sorg t si
e d

afür, 

dass Himmelskörper auf ihren
 Bahnen 

dass Himmelskörper auf ihren
 Bahnen 

um die S onne bleib
en. 

um die S onne bleib
en. 

 

Ents tanden is t der M ond 

Ents tanden is t der M ond  

vor ungefähr 4,5 M illiarden Jahren.

vor ungefähr 4,5 M illiarden Jahren.

 

 Er is t der Überres t eines k leinen 

 Er is t der Überres t eines k leinen 

 

P laneten, der mit der Erde 

P laneten, der mit der Erde 

 

zusammengeprallt war!

zusammengeprallt war!

 
Der M ond besteht aus Ges tein und M eta l l, 

Der M ond besteht aus Ges tein und M eta l l,  
die das Licht der Sonne ref lektieren. Deshalb 

die das Licht der Sonne ref lektieren. Deshalb  
strahlt er nachts he ll und scheint zu leuchten.

strahlt er nachts he ll und scheint zu leuchten.
 

Von der E rde aus betrachtet sieht der 

Von der E rde aus betrachtet sieht der 
 

M ond meist weiß aus, aber er kann auch 

M ond meist weiß aus, aber er kann auch 

 

rot, orange, ge lb oder sogar b lau wirken. 

rot, orange, ge lb oder sogar b lau wirken. 

 

Das lieg t an den unterschiedlichen Gasen 

Das lieg t an den unterschiedlichen Gasen 

 

in der E rdatmosphäre. I n W irk lichkeit is t 

in der E rdatmosphäre. I n W irk lichkeit is t 

 

die O berf läche des M ondes s taubg rau.

die O berf läche des M ondes s taubg rau.

 Jedes Jahr entfernt sich der M ond Jedes Jahr entfernt sich der M ond 

 ein k leines S tückchen weiter von der E rde … ein k leines S tückchen weiter von der E rde … 
 aber so lange die Sonne tagsüber aber so lange die Sonne tagsüber 

 am Himme l strahlt, wird nachts auch am Himme l strahlt, wird nachts auch 

 
der M ond für uns leuchten.der M ond für uns leuchten.

Wir sehen von der E rde aus immer dieselbe Seite des M ondes 

Wir sehen von der E rde aus immer dieselbe Seite des M ondes 

– und nennen die andere S eite deshalb „dunk le Seite“. 

– und nennen die andere S eite deshalb „dunk le Seite“. 

Dort is t es aber gar nicht immer dunke l!

Dort is t es aber gar nicht immer dunke l!
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eine Seite mit spannendem S A C H W I SS E N zum jeweiligen T hema erkunden.

eine Seite mit spannendem S A C H W I SS E N zum jeweiligen T hema erkunden.

Am Ende jeder Geschichte kannst du zusammen mit den E rwachsenen, die dir vorlesen,  

Am Ende jeder Geschichte kannst du zusammen mit den E rwachsenen, die dir vorlesen,  
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Welches WUnDER des Weltalls 
möchtest du heute kennenlernen?



In weiter Ferne erstreckt sich die Unendlichkeit – 
ein ganzes Weltall voll unglaublicher Wunder … 
Lass uns gemeinsam zu den Sternen reisen! 

Vor Jahrmilliarden ist es entstanden und dehnt sich seitdem aus,Vor Jahrmilliarden ist es entstanden und dehnt sich seitdem aus,

unaufhörlich, unendlich und zu unfassbarer G röße!unaufhörlich, unendlich und zu unfassbarer G röße!

U nser P lanet hat einen guten P latz darin erwischt, und hierU nser P lanet hat einen guten P latz darin erwischt, und hier

drehen wir uns immerzu im K reis, im he llen Licht eines S terns …drehen wir uns immerzu im K reis, im he llen Licht eines S terns …

Doch unsere S onne ist nur einer von unzähligen S ternen — Doch unsere S onne ist nur einer von unzähligen S ternen — 

und sie alle geben uns zahllose Rätse l auf.und sie alle geben uns zahllose Rätse l auf.

Jeder S tern ist Teil einer Galaxie, Jeder S tern ist Teil einer Galaxie, 

und sie erstrecken sich weiter, als unser Auge je reichen wird.und sie erstrecken sich weiter, als unser Auge je reichen wird.

I n unserer Nachbarschaft reisen M erkur, Venus und M ars, I n unserer Nachbarschaft reisen M erkur, Venus und M ars, 

und hinter ihnen funke ln geheimnisvo lle S ternennebe l.und hinter ihnen funke ln geheimnisvo lle S ternennebe l.

Von jetzt auf g leich wird ein M eteoroid zur S ternschnuppe — Von jetzt auf g leich wird ein M eteoroid zur S ternschnuppe — 

was er zuvor auf seinem Weg wohl alles er lebt hat?was er zuvor auf seinem Weg wohl alles er lebt hat?



Wundersame Welten wo llen gesehen Wundersame Welten wo llen gesehen 

und gehör t werden … und gehör t werden … 

komm, fl�eg m�t 
�ns weltall unD gre�f 

nach den steRnen!

Ü ber uns spannt sich ein leuchtender H immelÜ ber uns spannt sich ein leuchtender H immel

mit M onden aus S taub und Wo lken aus Gas. mit M onden aus S taub und Wo lken aus Gas. 



Der S�lbeRne Begle�Ter
der Erde

A us der Ferne des H immels,A us der Ferne des H immels,

hoch über der E rde,hoch über der E rde,

blickt der M ond mit blassem Gesichtblickt der M ond mit blassem Gesicht

schillernd auf uns alle herab.schillernd auf uns alle herab.
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S o erhe llt er die NachtS o erhe llt er die Nacht

und verschwindet schließ lich wieder,und verschwindet schließ lich wieder,

doch wirk lich for t ist er nie,doch wirk lich for t ist er nie,

nur am Tag oft nicht zu sehen.nur am Tag oft nicht zu sehen.

Von der S onne übernimmt erVon der S onne übernimmt er

die himmlische Bühne,die himmlische Bühne,

A bend für A bend, A bend für A bend, 

schon seit M illiarden von Jahren.schon seit M illiarden von Jahren.
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Hin und wieder einmalHin und wieder einmal

will er sich gar nicht zeigen …will er sich gar nicht zeigen …

taucht aber bald wieder auf:taucht aber bald wieder auf:

in ganz neuer Gestalt!in ganz neuer Gestalt!

Er nimmt ab und nimmt zu, Er nimmt ab und nimmt zu, 

wird erst vo ll, dann zur S ichel,wird erst vo ll, dann zur S ichel,

macht so seine Runden macht so seine Runden 

mit der Erde im Takt. mit der Erde im Takt. 

Er hat vie les gesehen,Er hat vie les gesehen,

könnte Geschichten erzählen,könnte Geschichten erzählen,

jede Nacht hält er Wacht jede Nacht hält er Wacht 

über uns hoch am Himmel.über uns hoch am Himmel.
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„Ich drehe mich auf meiner Bahn,
ziehe hier stets meine Kreise ,

mein Weg i�er gleich, bin gebunden
auf der ewigen Reise!

Ich begleite die Erde,
sie ist nie a�ein,

ich ka� niemals sti�stehen,
so wird’s ewig sein.“
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Der M ond macht nie Pause.Der M ond macht nie Pause.

Jeden Tag umkreist er die ErdeJeden Tag umkreist er die Erde

und verändert im Lauf jedes M onatsund verändert im Lauf jedes M onats

stetig sein G esicht …stetig sein G esicht …

Ganz langsam erscheint sein Weg,Ganz langsam erscheint sein Weg,

egal von wo aus betrachtet,egal von wo aus betrachtet,

doch dass er träge wirk t,doch dass er träge wirk t,

ist eine Täuschung …ist eine Täuschung …

Denn so ung laublich es k ling t:Denn so ung laublich es k ling t:

E r ist schne ll unterwegsE r ist schne ll unterwegs

und legt auf seiner Himmelsbahnund legt auf seiner Himmelsbahn

ein beacht liches Tempo vor!ein beacht liches Tempo vor!
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„Im Vergleich mit der Erde
bin ich klein – schön und gut .

Doch in mir schlu�ern Kräfte: 
Ich lenke E�e und Flut!“

M anchmal g länzt der M ond silbern,M anchmal g länzt der M ond silbern,

dann wieder strahlt er wie G o ld,dann wieder strahlt er wie G o ld,

hin und wieder gar röt lich …hin und wieder gar röt lich …

Ein Spek take l am H immel! E in Spek take l am H immel! 

„Oh, was ich a�es gesehen habe –
so viel kö�t ich erzählen!“, 

seufzt er und wirft seinen G lanzseufzt er und wirft seinen G lanz

auf die E rde tief unter sich …auf die E rde tief unter sich …
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„Ganz viele Geschichten – 
doch ich wi� gar nicht prahlen! 

Am spa�endsten ist wohl:
Woher ko�t mein Strahlen?

Ich stehe am Hi�el 
als he�gelber Ba�, 

doch leuchte ich gar nicht
von selbst do� im A�.

Ich strahle – na, so was! –
nicht von a�ein:
De� ich bestehe

aus Meta� und Gestein!
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Begi�t also abends 
mein nächtlicher Tanz – 

schmück ich mich do� oben
mit fremdem Glanz!

Mein graues Gesicht 
wirft das Licht nur zurück ,

es sta�t von der So�e – 
was für ein Glück!“


